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Konrad Falke
Vor zehn Jahren ist der Schweizer Kulturkritiker

Konrad Falke in Florida gestorben. Fr war nicht der
einzige in der Schweiz, der 1933 die Gefahren er
kannte, aber er gehörte zu den wenigen, die furcht
los ihre anklagende und warnende Stimme erhoben
Seine am 4. November 1933 in der „Neuen Zürcher
Zeitung" erschienene Rede „Der Mensch in Gefahr"
(Tua res agitur, Helvctia!) ist nur ein nobles Beispiel
für viele humanitäre Bemühungen, als deren besten
Ausdruck er seinen zweibändigen Jcsus-Koman ansah.
Fr exponierte sich so weit, daß er schließlich sein In
Feldbach am Zürichsce gelegenes Fleim opferte und
nach Amerika auswanderte. Fr lehrte adit Jahre lang
an der Zürcher Universität, gab gemeinsam mit Tho
mas Mann die Litcraturzeitschrift „Maß und Wert"
in Zürich heraus und hinterließ ein umfangreiches
dichterisches und kulturkritisches Werk. Er war Idea
list, Weltbürger und Ästhet, und wir vernehmen noch
heute seine auf dem Totenbett gesprochenen, missions-
durchdrungenrn und entrückten Worte: man solle
Boten aussenden, weil es höchste Zeit sei...

Monika Mann


